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Sie wissen, was Frauen wollen


Das Mehrgenerationenhaus hat für Mann und Frau in jedem Alter etwas zu bieten. Vor allem aber für Damen, die eine Rundumversorgung von der richtigen Garderobe und Kosmetik bis hin zur Lebensberatung wünschen. Für all diese Fälle ist Frankfurts Frauenpower in der Idsteiner Straße versammelt.

Gallus. Maritsa Jimenez (37) aus Kolumbien entwirft Dessous nach Maß, Elena Shmaina (51) aus der Ukraine verwöhnt Haut und Körper im Angesicht des Buddhas. Und die Iranerin Behjat Mehdizadeh (52) hilft, die oft sehr individuellen Lebensgeschichten besonders von Frauen als «Schatztruhe» zu verstehen und zu erarbeiten. Die Unternehmerinnen gehören zur siebenköpfigen Frauenkooperative, die mit Hilfe eines HEGISS-Projektes Kundinnen und zuweilen auch Kunden ihren Service anbieten. 

Den Neustart gewagt



Die Frauen des starken Teams haben mehrheitlich einen Migrationshintergrund und wenden sich teilweise auch an Migrantinnen: So entwirft die Afghanin Zargoona Ghaussy (37) indische Kleidung und vermittelt ihre Kenntnisse auch in Nähkursen. Homa Nezami arbeitet im Mehrgenerationenhaus nicht nur als kompetente Schwangerschaftsberaterin und Familienhebamme, sondern unterstützt auch den Stillkurs und die Krabbelgruppe. Die Fotografin Kerstin Wagner (47) stammt aus Berlin und arbeitete früher in der Firma ihres Mannes in Köln, ehe sie in Frankfurt einen Neustart wagte: «In dieser Stadt wollte ich mein Hobby Fotografieren zum neuen Beruf machen», erinnert sie sich. Nun schießt sie in ihrem Fotoatelier die passenden Bilder zu jedem Anlass, stellt auch für strebsame Herren die passenden Bewerbungsfotos her. 

Der Wunsch nach Selbstbestimmung und -verwirklichung führte die sieben Frauen dazu, sich vor zwei Jahren zu bewerben: Zunächst für ein Seminar zu Existenzgründung für 45 Teilnehmerinnen, das im Rahmen eines XENOS-Projektes die wichtigsten Grundlagen für die berufliche Selbstständigkeit vermittelt. «Die Frauen lernten, ihre beruflichen Ziele selbst zu definieren und ihre finanziellen Möglichkeiten richtig abzustecken», erklärt Katharina Goltsman (31). 

Sie ist die Tochter von Elena Shmaina und leitet die Frauenkooperative. Die Ziele waren so unterschiedlich wie die Herkunft der Frauen: So ist etwa die Israelin Yelena Brailovsky (31) eine studierte und ambitionierte Modedesignerin, die exklusive Garderobe zu verschiedenen Anlässen und kulturellen Besonderheiten entwirft. Typ- und Stilberatung gehören dabei zu ihrem Selbstverständnis. «Der Fantasie meiner Kunden sind keine Grenzen gesetzt», betont die Designerin. 

Gründerplan war nötig



Die Frauen mussten auch so alltägliche Dinge wie den richtigen Umgang mit dem Finanzamt lernen. «Am Ende werden wir wohl alle die Hilfe eines Steuerberaters brauchen», räumt Maritsa Jimenez ein. Um in die weitere finanzielle Förderung von HEGISS übernommen zu werden, war ein detaillierter Gründungsplan unverzichtbar. «Bei mir ist ein 60-seitiges Werk mit ausführlicher Finanzplanung herausgekommen», sagt Kerstin Wagner. 

Doch der Einsatz hat sich gelohnt: Bis Ende 2010 dürfen die sieben Frauen ihre Ateliers und Studios kostenfrei nutzen. HEGISS übernimmt die monatliche Miete plus Nebenkosten. Auch darüber hinaus sollen sie dem Mehrgenerationenhaus erhalten bleiben, dann allerdings eine adäquate Miete bezahlen. 

Ob sie bis dahin als Unternehmerinnen auf eigenen Füßen stehen können? Die sieben Frauen ziehen an einem Strang, vertrauen auf die gegenseitige Freundschaft und Synergie, die aus den verwandten Berufsfeldern entsteht. Andererseits geht es auch um die Finanzierung des Lebensunterhaltes: So hat Maritsa Jimenez, die vor allem Frauen mit Übergrößen ausstattet, vier Kinder großzuziehen. «Die Frauen sind ehrgeizig und leistungsbereit und werden ihre Ziele erreichen», ist Ursula Werder, Leiterin des Mehrgenerationenhauses, sicher. 

Kleider machen Leute



«Selbst oder gerade in der Wirtschaftskrise muss man in sein Äußeres investieren, braucht ansprechende Kosmetik und Kleidung ebenso wie gute Bewerbungsfotos», betont Elena Shmaina. Und stellt in ihrem Studio zuversichtlich den Buddha-Springbrunnen an: In der Ruhe liegt eben die Kraft. got 
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